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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 1. März. 

Exſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite 
dare der Novelle zum Volksſchullaſten⸗Geſetz. 

e urſprüngliche Regierungsvorlage hatte im Art. 1 
eine anderweitige Normirung des nach dem Geſetze 
vom 14. Juni 1888 zu leiſtenden Staatszuſchuſſes in 
der Weiſe beſtimmt, daß der Zuſchuß für den allein⸗ 
ſtehenden, ſowie den erſten ordentlichen Lehrer von 
400 auf 500, für einen anderen ordentlichen Lehrer 
von 200 auf 300 Mark erhöht wird. i 

„Die Kommiſſion ſchlägt eine Abänderung dahin vor, 
daß der Zuſchuß für den erſten Lehrer nur auf 450 M. 
bemeſſen, I den anderen ordentlichen Lehrer dagegen 
auf 350, für eine ordentliche Lehrerin auf 250 M. er⸗ 
höht, für einen Hilfslehrer und eine Hilfslehrerin wie 
bisher auf 100 M. belaſſen wird. 

Bodenhauſen begründet 
anträge. 

Der Finanzminiſter erklärt die Kommiſſionsbor⸗ 
vorſchläge, die eine prinzipielle Korrektur des vor⸗ 
jährigen Geſetzes bildeten, während die Regierung nur 
den Weiteraufbau deſſelben bezwecke, für unannehmbar. 
Der Schwerpunkt, auch in finanzieller Beziehung beruhe 
auf der Dotirung des erſten Volksſchullehrers. 

Der Kultusminiſter vertheidigt die Vorlage. Wenn 
die Kommiſſionsvorſchläge Geſetz würden, ſo würden 
e die überwiegend vorhandenen Schulen 
mit einem einzigen Lehrer benachtheiligt gegenüber den 
Schulen mit mehreren Klaſſen und mehreren Lehrern. 
Schulen mit einem Lehrer habe man noch lange nicht 
genug, für ſie hätte der Staat in erſter Reihe nach 
Kräften einzutreten. 7 


die Kommiſſions⸗ 


ierauf werden ſämmtliche Abänderungsanträge 


elehnt und darauf der Kommiſſionsbeſchluß auf 
gegen die Stimmen der Rechten angenommen. 
Die Borfel „für jeden Lehrer 350, für jede Lehrerin 


uszählung mit 


"x de Hilfs 00 M. t großer 
2 ae worauf der Artikel 1 nach dem Kommiſſions⸗ 


be gegen die Stimmen der Konſervativen und 
eines iles der Freikonſervativen angenommen wird. 
Die übrigen Artikel werden nach unerheblicher Debatte 
angenommen und ſämmtliche vorliegenden Petitionen 
für erledigt erklärt. 

Nach unerheblicher Debatte wird der Reſt der 
Tagesordnung erledigt. Morgen 11 Uhr kleinere 
Vorlagen und Kultusetat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März. 
— Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag 
Abend den Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
welcher kurz vorher in Berlin eingetroffen und 
im kgl. Schloſſe abgeſtiegen war. Am Freitag 
empfing der Kaiſer die Kommandeure der Leib⸗ 
Regimenter und Leib⸗Kompagnien, um aus 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
ee 
chs 2 Mk. 50 Pf. 


in England wird nach der „Poſt“ Ende Auguſt 


ftatffinden, Der Beſuch werde vermuthlich den 
Kaiſer⸗Manövern unmittelbar vorhergehen. Der 
Beſuch des Zaren in Berlin wird nach der 
„Poſt“ noch in der zweiten Hälfte dieſes Monats 


erwartet. Ueber den Ort der Zuſammenkunft 


find noch keine endgiltigen Beſtimmungen ge: 
troffen; die Wahl ſchwebt zwiſchen Berlin und 
Kiel. König Humbert werde den Beſuch des 
Kaiſers erſt nach deſſen Ueberſiedelung nach 
Schloß Friedrichskron erwidern. 
— Dem Staats⸗ und Finanzminiſter von 
Scholz, Exzellenz, iſt der Charakter als Sekonde⸗ 
lieutenant verliehen worden. Das neueſte 
„Militärwochenblatt“ vom 2. März meldet 
nämlich wörtlich folgendes: Im aktiven Heere. 
Berlin, den 25. Februar 1889. Graf von 
Bismarck⸗Schönhauſen, Major à la suite der 
Armee, der Charakter als Oberſtlieutenant, 
Graf v. Bismarck-Schönhauſen, Rittm. à la suite 
der Armee, der Charakter als Major, — ver⸗ 
liehen. Im Beurlaubtenſtande. Berlin, den 
25, Februar 1889. v. Goßler, Hauptm. a. D., 
zuletzt von der Inf. des ehmaligen 1. Bats. 
(Inſterburg) 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3, 
der Charakter als Major, v. Scholz, früherer 
Vizefeldw. der Landw., der Charakter als 
Sek.⸗Lt., — verliehen. „Der jüng ſte 
Lieutenant“, Herr son Scholz, hat das 
55. Lebensjahr bereits überſchritten. Obige 
Charakterverleihungen datiren vom 25. Februar, 


jenem Tage, an welchem bekanntlich die Herren 


tiniſter zum 2 0 
00 nen 
— Ueber das Befinden des Königs von 
Württemberg beſagt der Hofbericht aus Nizza 
vom Donnerſtag: Die katarrhaliſche Erkran⸗ 
kung hat bisher einen normalen Verlauf ge⸗ 
zeigt. Die Symptome ſind in allmählichem 
Rückgang begriffen, das Allgemeinbefinden wird 
durch den Katarrh kaum mehr beeinträchtigt. 
Nur die nervöſen Beſchwerden laſſen die er⸗ 
ſehnte Beſſerung, welche in früheren Jahren der 
Winteraufenthalt im Süden mit ſich gebracht 
hat, bis jetzt nicht erkennen. 
. In der jüngſten Nummer der Wochen⸗ 
ſchrift „Die Nation“ beginnt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ludwig Bamberger eine Artikelreihe 
über „Die Nachfolge Bismarck's“, in 
deren Verfolg die Erbſchaft, welche Fürft Bis⸗ 
marck auf dem Gebiete der inneren und der 


deren Händen die Militär⸗Monatsrapporte ent: äußeren Politik dem deutſchen Volke hinterlaſſen 
gegen zu nehmen. Der Beſuch Kaiſer Wilhelms ! wird, kritiſch unterſucht und daraus die unge⸗ 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 

Berlin, 1. März. 

Während an einem Abend der abgelaufenen 
Woche der Schnee die Berliner Straßen ver⸗ 
ſchüttete, ging im großen Feſtſaal des „Kaiſer⸗ 
hofs“ ein freuddurchſonntes Maienfeſt in Szene: 
Die Feier des ſechzigſten Geburtstages von 
Friedrich Spielhagen. Was die Reichshaupt⸗ 
ſtadt an bedeutenden, durch Namen und Rang 
hervorragenden Perſönlichkeiten nur auftreiben 
konnte, es hatte ſich an der Hufeiſenform der 
langen Tafeln verſammelt, um einen der beſten 
unſerer modernen Helden der Feder zu ehren. 
Das war ein Dankopfer für ſo manche herr⸗ 
liche Dichtergabe, für das tapfere Ausharren 
auf manch heißen Poſten, für ein mehr denn 
dreißigjähriges ideales Schaffen. So inſzenirte 
ſich ein echtes Verehrungsfeſt, welches einzig 
und allein der hohen literariſchen Stellung des 
gottbegnadeten Dichters galt. Es gab zugleich 
ein vollgewichtiges Zeugniß dafür, daß bei uns 
Deutſchen in der literariſchen Beurtheilung 
keine politiſche Parteinahme entſcheidet und wir 
uns in Sachen der Kunſt und Wiſſenſchaft 
durchaus von rein menſchlichen Ideen leiten 
laſſen. Fragen wir doch nicht erſt, wer iſt 
der Mann? Und von woher kommt er? Hat 
er uns geſchmeichelt oder iſt er uns nahe ge⸗ 
treten? Hat er uns Weihrauch geſtreut oder 
uns verletzt? Sondern wir ſagen: Nenne 
deine Thaten, zeige deine Werke, und wer du 


auch immer ſeieſt und du kämpfſt im Reich der 
Geiſter und führſt ein blankes Schwert, ſei 
deine Fahne auch welche immer, ſo ſei uns 
willkommen, ein Zeltgenoſſe, den wir ſtützen 
und ehren. Daß bei des Dichters Ehrenfeſte 
neben der Begeiſterung der Männer auch die⸗ 
jenige der holden Weiblichkeit aufblitzte, brauche 
ich wohl kaum zu ſagen. Hat doch Spielhagen 
die Frauen oft ſo ſchwärmeriſch geſchildert, 
ja verfolgten ſie ihn z. B. in Karlsbad am 
Brunnen und auf allen Wegen leuchteten ihm 
dort gar oft ſchöne Augen entgegen und zarte 
Finger brachen für ihn duftige Roſen. Ja, 
ein junges, blondes Mädchen aus dem jetzt 
verfallenen Edelfig der Klaſſiker — aus Weimar 
— hat dem Dichter der „Sturmfluth“, als er 
am Morgen den Brunnen aufſuchte, raſch den 
Becher abgenommen, hurtig den geneſungbringen⸗ 
den Trank geſchöpft und, nachdem es mit ſeinen 
roſigen Lippen daran genippt, freudig devot 
kredenzt. Als Spielhagen bei ſeiner Geburts⸗ 
tagsfeier an der langen Tafel Platz genommen, 
bot er mit dem Gepräge elementarer Energie 
und edlen Selbſtbewußtſeins auf dem 
Geſicht einen prächtigen Anblick. Iſt er 
doch trotz ſeiner in der deutſchen Literatur 
großen Erfolge noch immer anſpruchslos und 
ſich beſcheidend, noch immer von derſelben 
warmen und lebhaften Empfindung und Em⸗ 
pfänglichkeit, noch immer beſeelt von jener 
reinen Freude an der Natur, die ſeine Feder 
zum Schwerte machte im Kampfe gegen falſche 
Sentimentalität. Mit dem geiſtigen Gehalt der 
Feſtreden aber, die an dieſem Abend gehalten 
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Brückenſtraße 10 


Sonntag, den 3. März 


die Sgef 


e 10. f dieſer Firmen in 


huren Aufgaben feiner Nachfolger entwickelt 
werden ſollen. In dem vorliegenden erſten 
Artikel wird zunächſt der Abſtand zwiſchen Bis⸗ 
martk Vater und Bismarck Sohn kurz ſkizzirt, 
um klarzustellen, weshalb Graf Herbert Bis⸗ 


marck für die wirkliche Nachfolge nicht in Frage 
ſei, und dann unterſucht der Verfaſſer die Lage, 


in welche der Reichskanzler gegenüber der 
Kolonialpolitik gerathen ſei. Das Reſumee 
dieſes Theils der Unterſuchung lautet folgender⸗ 
maßen: „Wenn man von dem bischen Kamerun 
abſieht, das auch ohne Reichs⸗Kolonialentfaltung 
ganz gut hätte weitermarſchiren können (das 
behauptet auch Baſtian), und von der dunklen 
Zukunft Neuguineas, das uns nur deshalb jetzt 
ungeſchoren laſſen muß, weil wir ſoviel andere 
Hunde zu peitſchen haben, — kommen wird es 
ſchon und die Hand aufhalten im erſten freien 
Moment —, wenn man dieſe zwei aus dem 
Spiel läßt, was iſt der Segen dieſes ganzen 
Aufſchwungs? Zerſtörung! Alles was fried⸗ 
lich und erſprießlich im Lauf der Jahrzehnte 
ſich aufgebaut hatte, iſt in Rauch und Flammen 
aufgegangen, ſeitdem ſich die Reichspolitik hin⸗ 
eingemiſcht hat; Zerſtörung und Schrecken 
allein herrſchen, wo bis dahin von Deutſchen 
und Anderen in freundlichen und geduldigen 
Anſtrengungen Stätten des Fleißes für Acker⸗ 
bau, Handel und Gewerbe angelegt und groß⸗ 
genährt worden waren; Menſchenleben und 
Güter ſind vernichtet worden auf beiden Seiten, 


nicht der Handel iſt der Flagge gefolgt, ſondern 
Niemand es gethan haben! Keiner hat es ge⸗ 


wollt, jeder ſchiebt dem Anderen die Verant⸗ 
wortlichkeit zu für Vergangenheit und Zukunft. 
Nur eins, denk ich, ſteht feſt: wir Freiſinnigen 
ſind nicht ſchuld daran, wie wir auch auf alle Ehren 
verzichten, welche dereinſt — in hundert Jahren 
ſagen die Vorſichtigeren — aus dieſen herr⸗ 
lichen Anfängen erblühen können. Wenn aber 
Fürſt Bismarck ſelbſt die Verantwortlichkeit ab⸗ 
lehnt, ſo kann ihm das nicht gewährt werden. 
Er trägt fie vielmehr — national zu reden — 
„voll und ganz“. Nicht blos, weil er der groß⸗ 
mächtige Mann iſt und weil die ganze nationale 
Kerntruppe der Nationalarmee auf ſeinen Wink 
ebenſo folgſam nach der Land⸗ wie nach der 
Seeſeite eingeſchwenkt hätte, ſondern weil ſich 
auch aktenmäßig nachweiſen läßt, daß der An⸗ 
ſtoß zur Bewegung von Anfang bis Ende in 
jedem einzelnen Fall unter ſeiner Mitwirkung, 
die natürlich ausſchlagebend war, vor ſich ge⸗ 


wurden, könnte ein geiſtig etwas verarmter 
Feuilletoniſt eine ziemlich lange Zeit ſeine jour⸗ 
naliſtiſchen Verpflichtungen beſtreiten. 

Ein anderes Feſt, das gleichfalls ganze 
Bataillone von Vertretern der Kunſt und Lite⸗ 
ratur alarmirte, rauſchte letzte Woche heiß und 
hoch empor und verklang fröhlich im jungen 
Wintermorgen: das Ballfeſt der Bühnen⸗Ange⸗ 
hörigen im Wintergarten. Der berückende Zauber 
ſanfter Augen, blendende Schönheit, unterjochende 
Pracht, abſolutes Ballköniginnenthum, berühmte 
Namen, die durch ganz Deutſchland einen guten 
Klang haben und tauſend ähnliche hübſche 
Sachen — Alles war vertreten in dieſer tanz⸗ 
freudigen Winternacht. Ja, wer ſich in eine 
der vielen prächtig dekorirten Niſchen zurückzog 
und von da aus als Kenner der geſellſchaftlichen 
Terrainverhältniſſe ſeine Beobachtungen machte, 
der mußte finden, daß in den zahlreich an⸗ 
weſenden Schauſpielern jeder Stand der Ge⸗ 
ſellſchaft vorhanden war. Denn die Bühnen⸗ 
truppen ſind bunt mobiliſirt wie das Wallen⸗ 
ſtein ſche Heer und ſtammen aus allen Berufs⸗ 
arten. Da iſt ein junger Paſtor, dem ſeine 
eigenen Nachmittagspredigten an ſchwülen 
Sommertagen zu langweilig erſcheinen — in 
einer poetiſchen Anwandlung quittirt er die 
Kanzel und taucht bald darauf zwiſchen den 
Kuliſſen als Carl Moor auf. Da iſt ein 
Barbier, der ſich mit den zu raſirenden Ge⸗ 
ſichtern immer mehr verfeindet — noch kurze 
Zeit, und er glaubt dem Publikum einen 
Romeo hinzulegen, der ſich gewaſchen hat. Da 
iſt ein Sekonde⸗Lieutenant, der ſogar während 
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gangen iſt. Er iſt es, der, mit ſeinen Worten 


zu reden, die Verantwortung trägt „vor Gott 
und vor der Geſchichte“. 


Darum konnte es 
mich jetzt auch nicht rühren, wenn er in ſeiner 
jüngſten Rede zum Schluß mir zurief: ich 
ſolle doch lernen, meine Anſicht der großen 
öffentlichen Stimme der Nation anzubequemen. 
Hätte ich auch die zu einer ſolchen Wendung 
nöthige Elaſtizität, ich würde mich dennoch be⸗ 
denken. Denn ich bin der Anſicht: ohne die 
Aufmunterung durch den Kanzler wäre dieſe 
allgemeine Stimme nie aufgekommen, er ſelbſt 
aber, der ſie hauptſächlich ins Leben gerufen 
hat, iſt in ſeiner Ueberzeugung bereits ſchwankend 
geworden, gibt uns zu verſtehen, daß er nie 
beſonders ſtark in ihr geweſen ſei. Da könnte 
es einem am Ende ſchlecht gehen: in dem 
Augenblick, wo man es auf des Kanzlers Rath 
fertig gebracht hätte, ſich der Kolonialſtimmung 
anzupaſſen, wäre er ſelbſt vielleicht gänzlich aus 
ihr heraus, und man hätte das Nachſehen, wie 
es ſchon manchem manchmal paſſirt ik. Die 
wirkliche allgemeine Stimme aber würde ihm 
ſchon heute darin mit Wonne folgen. Wenn 
man in einem Referendum das deutſche Volk 
Mann für Mann abſtimmen ließe, ob es ſein 
Geſchick mit den Unternehmungen in Afrika 
und in der Südſee belaſten wolle oder nicht, 
es käme ohne Zweifel eine gewaltige Mehrheit 
von „Nein“ aus der Urne.“ 


— Der „National⸗Zeitung“ ufol: e iſt dem 


tragsetat aufgeſtellten einmaligen Ausgaben des 


chsheeres zugegangen. Der Reichskanzler 
wird nach dem Entwurf ermächtigt, 12492 304 M. 
im Wege des Kredits flüſſig zu machen, hierzu 
eine verzinsliche Anleihe aufzunehmen und 
Schatzanweiſungen auszugeben. ” 

— Die Hauptleute der Fußartillerie rücken 
von jetzt ab in das Gehalt 1. Klaſſe nach dem 
Dienſtalter innerhalb der Waffe, ſtatt wie bis⸗ 
her im Regiment auf. 
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Ausland. 


Warſchau, 1. März. Ueberall im 
Königreich Polen ſind während der letzten Zeit 
gewaltige Schneemaſſen niedergegangen, ſo daß 
der Verkehr auf Eiſenbahnen und Landſtraßen 
zum Theil gehemmt iſt. Falls dieſe Schnee⸗ 
maſſen nach länger anhaltender Winterkälte bei 
plötzlich eintretender milderer Witterung auf⸗ 


der Manövertage von feinen gewiſſenhaften 
Gläubigern Beſuche erhält — bald vertauſcht 
er den Degen des Königs mit dem Theater⸗ 
ſäbel und fit in den vorderſten Reihen der 
Theaterſchlachten mit. Bei ſchärferer Be⸗ 
obachtung merkt man, daß kein Metier, 
mag es heißen wie es will — ſelbſt das 
der braven Dienſtmänner, der biederen Fuhr⸗ 
leute, der hochedlen Schuſter und Schneider 
nicht ausgenommen, exiſtirt, welches nicht dem 
Schauſpielerſtand ſeine Rekruten geliefert hätte. 
Und erſt die Damen beim Theater — jene 
ſogenannten Theaterprinzeſſinnen, denen ſpäter 
zu Reklamezwecken angeblich Brillanten geſtohlen 
werden — jene, die an ihre Bahn einen ganzen 
Schwarm alter und junger Greiſe feſſeln, alſo 
die ſogenannten Vollblutſchauſpielerinnen in des 
Wortes trübſter Bedeutung! Welcher Prozent⸗ 
ſatz von ihnen aus allen möglichen weiblichen 
Berufsarten, ohne jede künſtleriſche Vorbildung 
zum Theater geht, nur, weil er ſich auf den 
hübſchen Wuchs, auf das wirkungsvolle Feuer⸗ 
werk der Augen, auf die gimpelfangenden Künſte 
der Koketterie und die unausſterbliche Dumm⸗ 
heit einer düſter erleuchteten Männerwelt ver⸗ 
läßt, Tauſende von Menſchen haben davon 
keine Vorſtellung. Manche von dieſen Schönen 
kommen in dieſe neue Welt der Kouliſſen ſogar 
direkt aus der Halbwelt gelaufen. Das 
Alles zeigte der Bühnenball unter den üppigen 
Papier⸗Roſen der Feſtdekorationen und dem 
Drehen fröhlicher Paare nach dem facinirenden 
Takte der Muſik, dem Rauſchen der Roben, 
dem berückenden Duft der Blumen, dem neckiſchen 
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thauen, werden unzweifelhaft, wie im vorigen 
Jahre, allen Flüſſen, die von hier ausgehen, 
koloſſale Waſſermaſſen zugeführt werden, ſo daß 
aufs Neue ein bedeutendes Hochwaſſer zu be⸗ 
fürchten iſt. Es betrifft dies von Flüſſen in 
Deutſchland ganz beſonders die Weichſel und 
Warthe. 


Warſchau, 1. März. In der Maſchinen⸗ 


fabrik von Lilpop und Rau hat heute eine 
große Keſſelexploſion ſtattgefunden. Zwei Ar⸗ 
beiter wurden ſofort getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. Der angerichtete Schaden beträgt über 
30 000 Rubel. 

Petersburg, 1. März. In einem Pro⸗ 
zeſſe gegen vier Paſtoren aus den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen, welche angeklagt ſind, unge⸗ 
ſetzlich orthodox⸗gläubige Lutheriſche getraut zu 
haben, hat der Senat 3 zu viermonatlicher 
Entfernung vom Amte und den vierten zu ein⸗ 
jährigem Gefängniß verurtheilt und die Trau⸗ 
ungen kaſſirt. 

Wien, 1. März. Zum Tode des Kron⸗ 
prinzen Rudolf wird offiziös gemeldet, daß der 
ehemalige Oberſthofmeiſter des Kronprinzen, 
Graf Bombelles, in den Ruheſtand verſetzt 
worden iſt. — Nach dem Londoner „Truth“ 
hinterläßt Kronprinz Rudolf eine Schuldenlaſt 
von 400 000 Pfund gleich 8 Millionen Mark. 
Das Blatt ſetzt hinzu: wo das Geld hinge⸗ 
kommen iſt, wiſſe niemand. Nach derſelben 


Quelle wären auch ſeine Juwelen verſchwunden. 


Wien, 1. März. In einer Privatwohnung 
im Innern der Stadt wurde heute gegen einen 
Geldbriefträger ein Attentat verübt. Zwei 
junge Leute hatten ſich einen fingirten Geld⸗ 
brief beſtellen laſſen. Als der Briefträger das 
Zimmer betrat, verſuchten ſie ihm Paprica in 
die, Augen zu ſtreuen, packten ihn und verſuchten 
ihn zu erwürgen. Der Bedachte konnte indeß 
den Korridor erreichen und Lärm ſchlagen, 
worauf die Attentäter verhaftet wurden. 

Rom, 1. März. Der König hat bezüglich 


der Löſung der Kabinetskriſis noch keine Ent⸗ 


ſcheidung getroffen. Vorausſichtlich dürfte eine 
Umbildung des bisherigen Kabinets unter dem 
Präſidium Crispis eintreten. Das Kabinet hat 
demiſſionirt, um einem Mißtrauensvotum der 
Kammer wegen der ungeheueren Forderungen 
für Rüſtungen zu entgehen. 

Paris, 1. März. Die Patriotenliga ſo ll 
aufgelöſt ſein, mehrere Unterzeichner des 


Aſchinow⸗Manifeſtes werden ſtrafgerichtlich 
verfolgt. 


Das Miniſterium tritt energiſch auf, 
der Miniſter des Innern, Conſtans, trifft gegen 
etwaige Straßenkundgebungen umfaſſende Vor⸗ 


Offiziell wird gemeldet: 


kehrungen. 


Haag, 1. März. 


25 Der Geſundheitszuſtand des Königs iſt in den 
letzten Tagen unverändert geweſen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 28. Februar. Freitag Abend 
iſt in Dobrzyn das jüdiſche Badehaus voll⸗ 
ſtändig abgebrannt. Von der Einrichtung iſt 
nichts gerettet. — Die einzige evangeliſche 
Kirche, welche ſich in Polen an der Grenze in 
einem Umkreiſe von 7 Meilen befindet, iſt Ende 
v. J. in Rypin eingeweiht. Die Mittel find 


— . —.———m—— 
Gekicher und ſüßen Geflüſter in allen Ecken. 
Und wie viel neue perſönliche Beziehungen, 


wie viel ſchöne Bündniſſe mögen nicht von den 


frohen Stunden dieſes Bühnenballes datiren? 
Möge Alles Allen recht wohl bekommen! f 

Neben dieſer aufſchäumenden Ballfröhlich⸗ 
keit machte ſich auch das Uebermaß des Elends 
der Großſtadt recht aufdringlich bemerkbar. 
Es geſchah dies durch die kalten, aktenmäßigen 
Mittheilungen des Polizeiberichtes, der im Ver⸗ 
laufe der letzten beiden Wochen über — dreißig 
Berliner Selbſtmorde meldete. Ob dieſen 
armen Seelen ein ähnlicher Gedanke durch das 
Hirn zuckte, wie ihn einmal ein deutſcher Dichter 
in den finſteren Strophen zum Abdruck brachte: 

Es iſt ein Troſt in jeglicher Noth, 

Zu wiſſen, das arme Leben 

Iſt ein Kontrakt mit dem lieben Gott — 
Einſeitig aufzuheben! 

Was mögen das in ihrer Geſammtheit für 
verzehrende Schmerzen geweſen ſein, die das 
Gehirn dieſer Armen verbrannten und ſie der 
Verzweiflung und dem Tode in die Arme 
trieben! Und was für ſo verſchiedene Leute 
waren unter dieſen Lebensmüden vertreten: die 
Mutter, die, den Säugling feſt an die Bruſt 
geſchnürt, ihrer Noth und ihrem Jammer jäh 
ein Ende bereitete; der Knabe, der, eine häus⸗ 
liche Züchtigung fürchtend, in einem Augenblick 
des Schreckens der Spree zulief; der Defraudant, 
welcher ſich der drohenden Entdeckung ſeiner 
Verbrechen durch den Tod entzog; der leicht⸗ 
ſinnige Thor, der, nachdem er Geld und Gut 
in gleichgeſinnter Geſellſchaft verpraßt, die Poſſe, 
die er im Leben geſpielt, mit einem Sprunge 
in den Fluß abſchloß — kurz, beinahe jede 
Methode, nach der jo arme Unglückliche ihr 
Lebenslicht auszublaſen pflegen, war bei den 
überzahlreichen Selbſtmorden der letzten Woche 
in Anwendung gebracht worden! .. Mögen 
die Armen im kleinen Raum da unten den 
Zur finden, den ihnen das Leben der Groß: 

adt verweigerte! 


durch Sammlungen aufgebracht, die faſt ein 
Menſchenalter gewährt haben. Die Abgaben 
für dieſe Kirche ſind ſehr hoch. 

Culm, 1. März. Das Rittergut Neuhof, 
bis jetzt im Pachtbeſitz des Herrn v. Kunowski, 
iſt an Herrn Rittergutsbeſitzer Fr. Witte⸗Niemczyk 
für den Preis von 330 000 Mk. und das 
Rittergut Kamlarken, bisher Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Krauſe gehörig, für den Preis von 
300 000 Mk. an Herrn Rittergutsbeſitzer 
Strübing⸗Stolno verkauft, der daſſelbe ſeinem 
Sohne, Herrn Dr. Strübing, abgetreten hat. 

Schneidemühl, 1. März. Am Dienſtag 
fand im Oehlkeſchen Saale hierſelbſt die noch⸗ 
malige Stichwahl zum Stadtverordneten zwiſchen 
dem Taubſtummenlehrer Hartelt und dem 
Schloſſermeiſter Kaatz ſtatt. Letzterer wurde ge⸗ 
wählt. — An demſelben Tage fand auch das 
mündliche Examen der Abiturienten am hieſigen 
königlichen Gymnafium ſtatt. Es hatten ſich 
9 Abiturienten zu demſelben gemeldet, welche 
ſämmtlich beſtanden. Den Vorſitz führte Herr 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Polte. 

Danzig, 1. März. Ein gefährliches Gauner⸗ 
ſtück, ähnlich dem kürzlich bei einem Propft in 
der Nähe von Bromberg vollführten, iſt dieſer 
Tage auf dem Gut Liſſau bei Prauſt in Szene 
gegangen. Die „Danz. Ztg.“ bringt darüber 
ſoeben folgende Mittheilung: Vorgeſtern Abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr trat ein elegant 
uniformirter Polizeibeamter, begleitet von zwei 
angeblichen Bedienten, in die Wohnung des 
Inſpektors F. zu Liſſau und erklärte denſelben 
als Arreſtanten, indem er angab, die Ver⸗ 
haftung erfolge wegen Unterſchlagung. Eine 
gleiche Ankündigung wurde dem nebenan 
wohnenden Aufſeher N. gemacht. Da der In⸗ 
ſpektor F. ſich unſchuldig fühlte, verweigerte er, 
der Ordre Folge zu leiſten. Der angebliche 
Polizeibeamte forderte nun dem Inſpektor die 
Schußwaffe ab und wollte ihn dann in ſeiner 
Stube einſchließen, ebenſo den Aufſeher N. in 
dem daneben liegenden Zimmer, wobei der an⸗ 
gebliche Beamte bemerkte, daß er draußen noch 
zwei Mann als Wache aufgeſtellt habe. Der 
Inſpektor ſchien jedoch bald zu merken, daß die 
Sache nicht geheuer ſei, zumal die aufgeſtellten 
Wachen ihm ſehr verdächtig erſchienen. Beide 
„Arreſtanten“ griffen nun zur Nothwehr und 
es gelang ihnen, mit Hilfe der herbeigerufenen 
Gutsleute vier Mann feſtzunehmen. Der „Polizei⸗ 
beamte“, welcher ſich Rohde nannte, einen 
blonden Vollbart trug und eine derjenigen eines 
Polizei⸗Inſpektors ähnliche Uniform mit Helm 
und Säbel mit ſilbernem Portepee trug, iſt 
entkommen, gleichfalls ſein erſter Gehilfe, der 


ſich Schmidt nannte. Die vier Ergriffenen ſind 


dem Bezirks⸗Amt Rexin überliefert; ſie wollen 
in Dirſchau von dem Gehilfen Schmidt zur 
Steinarbeit in hieſiger Gegend angenommen 
und hierher geführt ſein, ohne daß ſie wußten, 
worum es ſich handelte. Schmidt habe das 
Fahrgeld für ſie auf der Eiſenbahn bis Prauſt 
bezahlt. 
„Polizeibeamte“ ſie in Empfang genommen, 
zunächſt nach einem ihnen unbekannten Gaſt⸗ 
hauſe und dann hierher geführt. Kurz vor dem 
Gute Liſſau habe der „Polizeibeamte“ ſeinen 
Mantel nebſt Mütze (anſcheinend die eines 
Eiſenbahnbeamten) abgelegt und jetzt den Helm 
aufgeſetzt. — Nachträglich wird noch gemeldet, 
daß der „Polizei⸗Inſpektor und fein Gehilfe“ 
in den Vettern Friedrich und Julius Wilm aus 
Ober⸗Pragenau feſtgenommen find. Friedrich 
Wilm iſt jedoch entſprungen. Die Burſchen 
haben einen räuberiſchen Ueberfall auf die Guts⸗ 
herrſchaft in Liſſau geplant, vorher aber den 
Inſpektor und Aufſeher unſchädlich machen 
wollen. — Die älteſte hieſige Loge Eugenia iſt 
heute früh größtentheils niedergebrannt. Der 
prachtvolle Feſtſaal iſt völlig zerſtört, das 
Mobiliar jedoch zumeiſt gerettet. Bei den Auf: 
räumungsarbeiten iſt ein Feuerwehrmann ums 
Leben gekommen. 

Marienwerder, 1. März. Der Ne 
gierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Michelſen 
iſt der hieſigen Regierung überwieſen. 

O. Dt. Eylau, 1. März. In dem 
unſerer Stadt gehörenden Geſerichſee wird viel⸗ 
fach von Unbefugten gefiſcht und hat dieſem 
Uebelſtande nicht abgeholfen werden können, 
trotzdem 2 Fiſchermeiſter angeſtellt ſind. Zu 
den Gemeinden, die ein Recht haben, im See 
zu fiſchen, gehört Weinsdorf. Genannte Ort⸗ 
ſchaft beſitzt ein Privilegium vom 30. März 
1304, wonach ihre Bewohner die Fiſcherei mit 
großem und kleinen Hamen und mit Wurfangel 
zu Tiſches Nothdurft ausüben dürfen. Dieſes 
Privilegium wird vielfach überſchritten und 
haben unſere Stadtverordneten jetzt beſchloſſen, 
gegen die Weinsdorfer den Weg der Klage zu 
beſchreiten. 

Kempen, 1. März. Rechtsanwalt und 
Notar Richard Beinert iſt der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge am Sonnabend, 23. Februar cr., unter 
Hinterlaſſung großer Schulden flüchtig geworden. 
Privatperſonen ſollen große Verluſte in Folge 
deſſen zu beklagen haben. Wie verlautet, wäre 
B. über Rußland nach Amerika gereiſt. 

Jablonowo, 1. März. Unſer Vorſchuß⸗ 
verein hat nunmehr ſein viertes Geſchäftsjahr 
hinter ſich. Mitglieder zählte der Verein zu 
Ende des Vorjahres 92. Das Guthaben iſt 


Eiſenbahnraths Herr Damme = Danzig gewählt, 


dergl. in geheizten Wagen betreffend, wird von 
Seiten der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion erklärt 


thunlich ſei. — Der Antrag, bei dem Herrn 


Auf dem Bahnhof Prauſt habe der 


von 6777 Mk. auf 7325 geſtiegen, die Vereins⸗ 
ſchulden von 15955 Mk. auf 18 137 Mk. 
An Darlehnen ſind den Mitgliedern auf 256 
Wechſel 85875 M. gewährt worden, zurück⸗ 
gezahlt wurden 81 465 Mk. Den Mitgliedern 
ſteht eine Dividende von 5 Prozent in Ausſicht. 
— nn 
Lokales. 
Thorn, den 2. März. 

— [Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths in Bromberg]! am 
28. Februar. Die Handelskammer für Kreis 
Thorn war durch ihr Mitglied, Herrn M. 
Roſenfeld vertreten. Eröffnet wurde die Sitzung 
durch den Vorſitzenden, Herrn Präſidenten Pape, 
mit einer Begrüßungsanſprache und mit dem 
Hinweis, daß eine neue Wahlperiode begonnen 
habe, mithin die Neuwahl des Vorſitzenden und 
der Mitglieder des Landes ⸗Eiſenbahnraths 
bezw. deren Stellvertreter ſtattfinden müſſe. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Präſident Pape 
durch Akklamation wiedergewählt, für die 
Provinz Weſtpreußen wurde aus den Kreiſen 
des Handelſtandes zum Mitgliede des Landes⸗ 


die mit Zug 47 aus dem Weſten (Breslau, 


Poſt, welche auf dem Landwege in der Nacht 
bis Strasburg befördert wird, möglichſt früh 
zur Ausgabe gelangen kann. 


Anſchluß an Zug 47 von Jablonowo bis Sol⸗ 
dau durchzuführen, kann wegen des dadurch be⸗ 
dingten Nachtdienſtes auf der ganzen Strecke 
nicht ſtattgegeben werden. Von Oſterode bis 
Thorn iſt ein Perſonen⸗Zugpaar Nr. 45 und 
48 neu eingelegt. Zug 48 nimmt in Jablonowo 
den Uebergang vom Zuge 652 von Soldau 
auf und findet in Thorn Anſchluß an die Züge 
174 nach Poſen und 48 nach Bromberg⸗Berlin. 
Zug 45 geht nach Ankunft der Züge 473 von 
Poſen und 45 von Berlin, Bromberg aus 
Thorn ab und findet in Jablonowo Anſchluß 
an Zug 655 nach Strasburg Weſtpr. Hier⸗ 
durch iſt nicht nur eine neue Zugverbindung 
der Strecken Oſterode⸗Soldau⸗Jablonowo⸗Thorn 
an die Tagesſchnellzüge nach und von Berlin 
geſchaffen, ſondern es iſt auch den Bewohnern 
des Kreiſes Strasburg Gelegenheit geboten, die 
Stadt Thorn, als Sitz ihres Landgerichts, zur 
gelegenen Tageszeit zu erreichen und nach Er⸗ 
ledigung ihrer Geſchäfte deſſelben Tages zurück⸗ 
kehren zu können. i 

— [Apothekergehilfen⸗Prü⸗ 
fung] Bei der Königl. Regierung in 
Marienwerder finden in dieſem Jahre die Apo⸗ 
thekergehülfen⸗Prüfungen am 22. und 23. März, 
27. und 28. Juli, 27. und 28. September 
und 19. und 20. Dezember ſtatt. 

— [Dasneue Infanterie⸗Offizier⸗ 
Seitengemwehr] wird, wie man uns mit 
theilt, mit Genehmigung des Kaiſers an einem 
der Gedenktage dieſes Monats der Armee über⸗ 
geben werden. 

— [Coppernicus ⸗ Verein] In 
der am Dienſtag, den 5. d. M., im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindenden Monatsfigung ſollen vor⸗ 
zugsweiſe die dem Verein zunächſt ſich dar⸗ 
bietenden Aufgaben einer Beſprechung unter⸗ 
zogen werden, die Herſtellung eines vollſtändigen 
Mitgliederalbums, die Fortſetzung des Werkes 
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Prowe, die 
Erforſchung der Geſchichte der alten Thorner 
Geſchlechter; ferner die Nutzbarmachung der 
Publikationen des Vereins, ſowie der im Aus⸗ 
tauſch ihm zugehenden Schriften. — Den Vor⸗ 
trag hält Herr Pfarrer Andrieſſen über 
„Altgermaniſches in unſern Feſten und Feſt⸗ 
gebräuchen.“ K N 5 
[Der Allgemeine Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Vereinl hält Montag, den 4. d. 
Mts., Abends 8 Uhr im Schützenhauſe eine 
General ⸗Verſammlung ab. Tagesordnung: 
Jahresrechnung für 1888, Wahl dreier Rech⸗ 
nungsreviſoren, Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes. 

— [Die Thorner Zimmerer] 
halten Sonntag, den 3. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, in der Zimmerherberge eine General⸗ 
bezw. öffentliche Verſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung ſteht: Wahl zweier Schieds⸗ 
männer, Wahl dreier Vorſtands mitglieder und 
Berathung über Statutenänderung. f 

— [Sinfonie⸗ Konzert.] Die Ka⸗ 
pelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pom.) Nr. 61 begann geſtern ihr erſtes 
Sinfonie⸗Konzert im zweiten Abonnement mit 
der Ulrich'ſchen Sinfonie „Triomphale“. Das: 
ſelbe Tonwerk hat vor wenigen Tagen die 
Kapelle des 21. Regiments vorgetragen, und 
würde dieſer Umſtand vielleicht einen Vergleich 
der Leiſtungen beider Kapellen nahe legen, wir 
nehmen jedoch von einem ſolchen Abſtand, 
da die letztere Kapelle noch mit mancherlei, von 
uns wiederholt erwähnten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat. Ihr Ziel wird ſie aber auch bald 
erreichen. Geſtern wurde die Sinfonie tadel⸗ 
los geſpielt. Im zweiten Theil gefielen be⸗ 
ſonders „Charfreitagszauber“ aus dem Bühnen⸗ 
weihfeſtſpiel Parſifal von Wagner und Tauberts 
reizende muſikaliſche Spielerei: „Chanſon 
d'amour“. — Den Muſikern wurde auch geftern 
wieder reicher Beifall geſpendet. 

[Konzert Hermine Spies] 

Ueber einen Liederabend, welchen die Künſtlerin 
unlängſt in Berlin in der Singakademie ge⸗ 
geben hat, leſen wir: Sie erneute ihre alten 
Triumphe. Die immer in gleicher Bedeutſamkeit 
tief aus dem Innern quellende Geſtaltungs⸗ 
weiſe der Künſtlerin, die im Laufe der letzten 
ahre ſo erfolgreiche Eroberungen auf dem 


zu deſſen Stellvertreter Herr Peters⸗Elbing und 
aus den Kreiſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
Herr Bieler⸗Melno zum Mitgliede des Landes⸗ 
Eiſenbahnraths und Herr Hildebrandt = Gum: 
binnen zu deſſen Stellvertreter. Der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den 
Antrag, die Verhandlungsſchriften über die 
Sitzungen des Landes⸗Eiſenbahnraths denjenigen 
Körperschaften zugehen zu laſſen, aus deren 
Wahlen die Bezirks⸗Eiſenbahnräthe hervorgehen, 
in Uebereinſtimmung mit der Mehrzahl der 
Mitglieder des Landeseiſenbahnraths abgelehnt; 
die Mitglieder des Bezirkseiſenbahnraths erklären, 
daß die hier in Betracht kommenden Körper⸗ 
ſchaften einen großen Werth auf die Kenntniß, 
nahme der Verhandlungsſchriften des Landes⸗ 
Eiſenbahnraths legen, um ſich aus denſelben 
genügend informiren zu können. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer A. Buſch⸗ Gr. Maſſow hat den 
Antrag geſtellt, die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
wolle darauf hinwirken, daß die Signirung 
gefüllter Kartoffelſäcke nicht durch ein Holz⸗ 
etikett geſchehen müſſe, ſondern durch ein Etikett 
aus dauerhaftem Stoff. Der Herr Vertreter 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion giebt die Er⸗ 
klärung ab, daß Schwierigkeiten in dieſer 
Beziehung nicht werden gemacht werden. — Zu 
dem Antrage Damme und Ehlers = Danzig, 
die Beförderung von Wein, Südfrüchten und 


die angeſtellten Verſuche hätten eine ſo geringe 
Benutzung ergeben, daß eine Fortſetzung nicht 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die ſämmtlichen Futter⸗ 
ſtoffe (Kleien, Oelkuchen, Treber u. ſ. w.) von 
Spezialtarif II nach Spezialtarif III verſetzt 
werden, wird mit Majorität angenommen. — 
Dem Antrage „Oel in Spezialtarif I zu tari⸗ 
firen“, wird zugeſtimmt. — Der Antrag, bei 
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Fracht für 
Borke in Wagenladungen, falls der Abſender 
dreiachſige Wagen beſtellt, aber nur l 
bekommen hat, nach dem Spezialtarif III für 
Wagenladungen von 10 000 Kilogr. und nicht 
nach Spezialtarif II für 5000 Kilogr. berechnet 
werde, iſt durch die Genehmigung der Tarif⸗ 
Kommiſſion erledigt. — Dem von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg entworfenen 
Sommerfahrplan hat der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten nur theilweiſe ſeine Ge⸗ 
nehmigung ertheilt; (die für unſere Gegend 
genehmigten neuen Zugverbindungen theilen wir 
an anderer Stelle mit. D. R.) Der Antrag, 
des Herrn Roſenfeld⸗ Thorn, um Herſtellung 
einer beſſeren Zugverbindung zwiſchen Danzig 
und Thorn findet mit Rückſicht darauf, daß 
hierbei 2 Nebenſtrecken in Betracht kommen, 
keine Unterſtützung, dagegen wird der weitere 
Antrag des Herrn Roſenfeld um eine beſſere 
Zugverbindung zwiſchen Königsberg und Thorn 
angenommen. 3 

8 0 Zugverbin dungen.] Wie 
im Referat über die Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths mitgetheilt, hat der Herr Miniſter 
nicht allen von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg für den Sommerfahrplan vorge⸗ 
ſchlagenen Zugverbindungen ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Zu den genehmigten gehören u. A. 
folgende: Auf der Strecke Strasburg⸗ 
Soldau ſoll ein neues Zugpaar eingerichtet 
werden, wodurch eine theilweiſe Abänderung des 
beſtehenden Fahrplans bedingt wird. Der neue 
Zug Nr. 652 von Soldau geht in Strasburg 
in den 750 von dort abgehenden Zug 652 über, 
welcher in Jablonowo an den Schnellzug Nr. 41 
nach Inſterburg und an den neuen Zug 48 
nach Thorn anſchließt, auch nach Graudenz 
ſeine Fortſetzung findet. Der bisherige Zug 
Nr. 654 ab Soldau 640 iſt 2½ Stunden 
ſpäter gelegt, wodurch eine durchgehende Zug⸗ 
verbindung unter Vermeidung des bisherigen 
Zſtündigen Stilllagers in Strasburg, zum Ans 
ſchluß an den Perſonenzug Nr. 44 nach Thorn, 
Bromberg, Berlin erreicht wird. Neu eingelegt 


während der ihr beſonders eigene pathetiſche 
und gefühlvolle Vortrag dabei nichts ein⸗ 
gebüßt hat, offenbarte ſich geſtern wieder 
in herrlicher Weiſe. Fräulein Spieß 
ſang je zwei Lieder von Schubert und Schu⸗ 
mann, und drei von Brahms, von denen aller⸗ 
dings, der Angabe des Programms entgegen, 
keines eigentlich „neu“ war, da Frau Joachim 
dieſelben Sachen jüngſt, und zwar mit dem⸗ 


„Salamander“ geſungen hat. Das gerade ſie 


iſt ferner der Zug 655 Strasburg ab 629, 
Soldau an 901, welcher eine erwünſchte Morgen⸗ 
verbindung mit den Städten Lautenburg und 
Soldau bildet und den Wünſchen der Anwohner 
genannter Strecke inſoweit entgegenkommt, als 


Halle, Leipzig ꝛc.) in Jablonowo eintreffende 


Dem weiter⸗ 
gehenden Anttage, einen durchgehenden Zug mit 


J 8 g 
Gebiete des Neckiſchen und Pikanten gemacht hat, 


ſelben Dacapo⸗Verlangen der Hörer beim 


1 
1 


1 


„ SE ud 
* 


* 


1 


A eeilfifugal⸗Sichtnaſchinen 


Maſchinen 


trotzdem hochwillkommene Gaben waren, iſt bei 
der Ausführung, die ihnen Fräulein Spieß an⸗ 
gedeihen ließ, ſelbſtverſtändlich.“ Hier findet 
das Konzert am 8. d. Mts. ſtatt. 

— [Zugelaufen eine gelbe Hündin 
bei Herrn Schloſſermeiſter Wittmann. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,72 Mtr. 


Julius Schapler . 


Wohl nur wenige der noch jetzt Lebenden 
werden ſich der Zeit zu erinnern wiſſen, als 
dieſer, unſerer jahrelanger Mitbürger, ein 
wahrhaft gottbegnadeter Künſtler, auf der Höhe 

- feiner Kunſt ſtand, als er durch den äußeren 
Duft, den er ſeinen Celloſaiten entlockte, die 
Hörer entzückte, als er durch die erfindungs⸗ 
reichen Spenden ſeiner reichen jugendfriſchen 
Fantaſie, die ſich immer neue Bahnen zu 
ſchaffen, die breiten ausgetretenen Wege mit 
ſicherer Fühlung zu vermeiden wußte, ſich als 


„bevorzugten, mit den ſchönſten Gaben ausge⸗ 


ſtatteten Pflegling der Muſe zu erkennen gab. 
Schon in der erſten Zeit ſeiner praktiſch mufi⸗ 
kaliſchen Laufbahn ſchuf er ein Quartett für 
Saiteninſtrumente, das ſich den Ehrenpreis 
unter ſeines Gleichen zu erringen, und nachher 
ſowohl öffentlich als in engeren Muſikkreiſen 
bei wiederholten Vorführungen ſich den Beifall 
von Sachkennern und Laien zu erwerben ver⸗ 
tand. Damals war er noch ein ſehr ge 
ſchätztes Mitglied der Badiſchen Hofkapelle. 
Als Sohn eines muſikaliſchen Vaters, der in 
ſeiner langjährigen Stellung als Steuerbeamter 
zuerſt in Danzig, wo J. S. geboren, ſpäter in 
Thorn ſeine Mußeſtunden ſtets der edeln 
Muſica gewidmet, ſeinen Kindern die erſte 
Unterweiſung darin ertheilt und dann mit 
treuer Ueberwachung ihnen in allen künſtleriſchen 
Beziehungen zur Seite geſtanden, ging er nach 
Löſung ſeines amtlichen Verhältniſſes in der 
großherzoglichen Kapelle nach Magdeburg, wo 
er eine Reihe von Jahren in den dortigen 
muſikaliſchen Kreiſen als ausübender Künſtler 
hochgeehrt und geſucht war, wenn es ſich um 
muſikaliſche Unternehmungen in größerem Style 
handelte. In dieſer Zeit beſuchte er Thorn und ſein 
Elternhaus mehrmals, wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend, und dies war die Zeit, in der ihm der 
Schreiber dieſer Zeilen perſönlich nahetrat, ſich 
der ſchätzenswerthen Eigenſchaften nicht bloß 
des Künſtlers, ſondern auch des Menſchen zu 


eerfreuen Gelegenheit fand. Eine reiche unaus⸗ 
geſetzt in ſich arbeitende, unabläſſig ſchaffende, 


10,000 Mark e 


auf ein Grundſtück in kleiner Stadt zur 
erſten Stelle von ſogleich oder per 1. 
April . Feuerverſich. 33,000 Mk. 
Off. sub 10,000 an die Exped. d. Bl. 


N Käpitalien 


auf Hypotheken, auch zu Bauzwecken, in 
jeder Höhe, zu vergeben durch 

f C. Pietrykowski, 
Neuſt Markt 255, II. 


Gründlider Unterricht 


in Dentih, Rechnen und fremden 
Sprachen wird Herren und Damen 
gegen ee onorar ertheilt. Off. 
erbeten sub L. W. Expedition d. Blattes. 


ine ältere mechaniſche 
E Sachſens 
ſu u 


ucht für ihre Erzeugniſſe und Spezialt- 
täten in echtfarbigen Bändern, Stiefelgurten 
und Hoſenträgern ꝛc. hierſelbſt einen 
reſpectabelen rührigen Agenten, der ein- 
% Vertretungen ſchon hat und bei 
der betreff. Engroskundſchaft gut eingeführt 
it. Erwünſcht ift auch der Beſuch von 


Bromberg und Graudenz. ꝛc. Offerten mit 
Referenzen sub 700 gefl. in der Exped. d. 
Zeitung einzureichen. 

Eine wohlrenommirte leiſtungsfähige 
Molkerei Weſtpreußens ſucht einen tüch⸗ 
tigen euergiſchen 


Agenten, 


welcher bei feinen Colonialwaaren⸗ Hand; 

lungen gut eingeführt iſt, zum proviſions⸗ 

weiſen PN 2 2 iuſtter nf 

. tem ter e. 

Offerten mit Angabe der Referenzen erbeten 

unter Chiffre A. B. Nr. 1 in die Exped. 

dieſer Ztg. 

f Nußbaum Secretair 

5 autik), 
Converſations = Lexicon, 

. Elchhaut, gegerbt, 

zu verkaufen Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 

gen Umbau find 


mit 8 alter billig zu verkaufen. Die 
nd noch einige Tage im Betriebe. 

Mühle Liſſewo bei Gollub. 
M. Lewin. 


Mein Fuhrwerk, beſtehend aus 2 Pferden, 
1 Halbverdeck, 1 Buggy, 1 Schlitten und Stall: 
utenſilien, iſt einz. oder zuſamm. zu verkauf. 

Schröter, Bromb. Vorſtadt 4. 


Tin älteres anſtändiges Mädchen fucht 


Beſchäftigung außer dem Hauſe zu m] Eine Bonne von ſofort geſucht, welche 
Wäſcheausbeſſeru. Zu erfragen bei Frau] Kindern Anfangsunterr. im Franzöſ. erthei- 


Wisniewska, Bäckerſtraße 258. len kann. 


faſt überſprudelnde, wenn auch nicht immer 
durch das ſtrenge, maßgebietende Kunſtgeſetz in 
Zaum gehaltene, jedoch alles Banale von ſich 
fern haltende Fantaſie zeichnete unſern S. aus. 
So hatte ihn die Natur gebildet und dieſe 
Naturgabe wußte er an andern auch, ſelbſt weit 
minder Begabten hochzuſchätzen. Daß dabei 
auch manches Sonderbare und von den konven⸗ 
tionellen Formen im Reden und Handeln Ab⸗ 
weichende mit unterlief, wer wollte das nicht 
erklärlich finden? Doch hatte dies nichts Ver⸗ 
letzendes für andere. 

Das merkwürdigſte indeß in ſeiner geiſtigen 
Beanlagung war der Umſtand, daß neben 
der ſchaffenden Fantaſie auch der ruhig 
abwägende, den Denkgeſetzen folgende Ver⸗ 
ſtand gleichzeitig ſein Geiſtesleben beherrſchte. 
Auf dieſem Gebiete konnte er ſich oft bis 
in die feinſten Grübeleien vertiefen und 
ſo zu Reſultaten gelangen, die ein weniger fan⸗ 
taſtiſch beanlagter Denker bei ruhiger Ueberlegung 
und ſtrengeren logiſchen Operationen als un⸗ 
ſtatthaft von ſich gewieſen hätte. Derartige 
Grenzen aber ſeinem Denken zu ſetzen, war er 
leider von Jugend auf nicht angehalten worden, 
auch hätte ihn, ſelbſt wenn dies der Fall ge⸗ 
weſen wäre, ſein leidenſchaftliches Temperament 
über derartige Bedenken mit unwiderſtehlicher 
Gewalt hinweggehoben. — Doch zurück zum 
Muſiker Schapler! Aus der Magdeburger Zeit, 
wenn wir nicht irren, datirt ein zweites Werk, 
das ihm Preis und Ehre eingebracht: das Trio 
für Klavier, Violine und Violoncell in C-dur, 
das überall, wo es zu Gehör gebracht wurde — 
und auch hier iſt es oft zur Aufführung ge⸗ 
langt — ſich des ungetheilteſten Beifalls zu er⸗ 
freuen hatte. Mit welch' hoher Befriedigung, 
um nur einen von den vielen zu nennen, die 
ſich daran verſucht, wurde es z. B. von 
dem verſtorbenen Geheimrath Meyer geſpielt, 
den der treu ergebene Freund nicht lange über⸗ 
leben ſollte. Eine ſpätere Kompofition, 
ein Klavier⸗Quartett, bot des Intereſſanten gar 
viel, wirkte aber nicht ſo durchſchlagend wie die 
eben genannten Werke, weil ihm mehr oder weniger 
die Friſche der Erfindung abging. Außer den 
genannten ſind wohl nur wenige Kom⸗ 
poſitionen von ihm in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, obwohl ihrer, beſonders für ſein Cello 
geſetzt und auf feine eigene virtuoſe Technik be⸗ 
rechnet, eine große Zahl ſich in ſeinem Nach⸗ 
laſſe vorfinden muß. Schreiber dieſer Zeilen 
hat es ſelbſt in früheren Jahren ſich zur hohen 
Ehre angerechnet, ihm bei Ausführung derſelben, 
ſei es im Konzertſaal, ſei es im ſtillen Muſik⸗ 
zimmer auf dem Piano zu aſſiſtiren. Auch 


hatte ſich S. in den letzten Jahren an die Kom: | 
poſition einer Oper gewagt, die aber mit Aus⸗ 


ND 
Herren⸗, Damen⸗ und 
E Kinder⸗ Garderobe m 


ſowie ſämmtliche Mauufaktur⸗ und Mode - Waaren 
kauft mau am billigſten bei 


M. Berlowitz, geglerſtr. 94. 


bl. Dr, R. Virchow, = 
Berlin, 

„ „von Gietl, 

München (5) 


München, 

2:.5..HOrL2, 
Amsterdam, 

» „ Korezynski, 
Krakau, 

„ „Brandt, 

Klausenburg. 


Apotheker Nich. Brandts 


Schweizerpillen 


feit 10 Jahren von Profeſſoren, prall. Rerzten und dem 
Publihnum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittelangewandtu. empfohlen. Erprobtvon: 
5 Prof, Dr, v. Frerichs, 


„ Zdekauer, 
„ Soederstädt, 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 
Erberteiden, Bämorrhnidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 


nahme weniger Nummern nicht über die eriten 
Contouren hinausgekommen iſt. 

Eine Seite ſeiner vorzüglichen muſikaliſchen 
Befähigung, der er ganz beſondere Pflege ange⸗ 
deihen ließ, und die ihm auch in ſpäteren 
Jahren bei Fachmännern wie bei Dilettanten 
ungetheilte Anerkennung verſchaffte, bildet ſeine 
Mitwirkung im Saitenquartet, das er mit 
ſeinem Freunde Lang in's Leben rief und wo⸗ 
für er das dauernde Intereſſe unſeres Publikums 
zu gewinnen wußte. Viele Winter hindurch 
hielt ſich dieſes Inſtitut, getragen von der her⸗ 
vorragenden Kunſt Schapler's und Lang's, die 
mit unermüdlichem Eifer für dieſen Zweig der 
Kunſt eintraten und ſo bildend und veredelnd 
auf den muſikaliſchen Sinn unſerer gerade für 
dieſe Mufikgattung ſehr empfänglichen Thorner 
einwirkten. 

Schließlich erwähnen wir kurz, was ja der 
jüngeren Generation lange in dankbarem An- 
denken bleiben wird, daß S. Dezennien hindurch 
in unſerer Mitte als gediegener Muſikpädagoge 
gewirkt, beſonders als Klavier⸗ und Violinlehrer. 
Eine große Zahl von Schülern und Schüle⸗ 
rinnen vermag Zeugniß davon abzulegen, mit 
welchem tiefen, künſtleriſchen Verſtändniß er ſich 
angelegen ſein ließ, ſeines Lehramtes zu walten. 
Viel des Kummers und Leides haben ihm die 


letzten Lebensjahre gebracht, die Zeit, in der er ge⸗ 


nöthigt war, außerhalb ſeines ihm zur zweiten 
Heimath gewordenen Thorns zu verweilen. Ein 
echter Künſtler iſt in ihm dahingegangen. 
Sein Andenken ſei auch unter uns geſegnet! 

— — —— ee 


Handels-Nachrichten. 


Ein neuer ruſſiſcher Anleihe - Vertrag, be 
treffend die Emiſſion der vierprozentigen Rente im 
Betrage von 700 Millionen Francs, iſt einer Brüſſeler 
rden zufolge am 25. vor. Mts. unterzeichnet 
worden. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 1. März 


Weizen. Bezahlt inländiſcher 110 Pfd. 150 
M., hochbunt 131 Pfd. 187 M., Sommer- 124/ Pfd. 
169 M., polniſcher Tranfit bunt 120/1 Pfd. 131 M., 
gutbunt 122 Pfd. 136 M., hellbunt 127 Pfd. 146 M., 
hochbunt 125,6 Pfd. 142 M., ruffiiher Tranſit roth 
bunt 127,8 Pfd. 138 M., hellbunt 129 Pfd. 150 M.. 
hell 113 Pfd. 128 M., roth 127/8 Pfd. 130 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 113 Pfd. und 
117 Pfd. 140 M., ruſſ. Tranſit 116/7 Pfd. SI M. 

Gerſte ruſſiſche 103—115 Pfd. 81—114 M. 

Erbſen weiße Futter⸗ inländ. 125 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen⸗ 
3,77½—3,.95 M. 

Rohzucker feſt, Rendem. 880 Transpreis ab 
zu Neufahrwaſſer. 14—14,05 M. bez., Rendem. 
750 Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 11 M. bez. 


per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Berlin (f), 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik 


Copenhagen, 


St. Petersburg, 


Birmingham, 


Gesucht! 


(me er 1 5 Ma 
aden d agen „ 
vseidalleiden. „Rreie A Flaſche ſammt Gebrauchs aum. 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Car! Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropſen find kein GEHEIMMITTEL. Die Be⸗ 
ſtandtbeile iind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 


dx Echt zu haben in fast allen Apotheken sn 


In Thorn in der Raths- Apotheke; in Bromberg in der Apotheke 
zum goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz, Victoria -Dreg.; in 
Gollub in der Adler-Apotheke. r 


w 
Pemade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
persönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare uͤber⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Gaftand Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. U 
ſtrirte Zeitung mit Iluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. ri 

Zu haben beim Friſeur H. Schmeiehler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


werden 2 bis 3 helle, geräumige, gut möbl. 
Zimmer in der Belle⸗Etage (reſp. auch un- 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. März. 


Fonds: befeſtigt. II. Marz 
Ruſſiſche Banknoten 2219 10 219,1: 
Warſchau 8 Tage . 2219,00 219,00 
Deutſche Reichsauleihe 3½% 103,90 | 104,00 
Pr. 4% Conſolss 109,00 109,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,40 65,20 

do. iquib. Pfandbriefe 59,00 | 58,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,90 | 101,80 

Oeſterr. Banknoten 168 85 168,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile . . 243,00 | 243 40 

Weizen: gelb April⸗Mai 194,00 | 195,20 

September-Oftober 190,20 | 190,00 

Loco in New-Dork 99 / 99¼ 

Roggen: loco 152,00 | 152,00 
April⸗Mai 153,70 | 153,00 

Suni-Juli 153,70 153,00 
September⸗Oktober 154,50 | 154,00 

Nübzl: April-Mai 57,70 | 57,00 
September-Ottober 51,40 | 50,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,90 52 90 
do. mit 70 M. do. 33,40] 33,30 

April⸗Mai 70er 32,60 | 32,70 

Aug.⸗Sep. 70er 34,69 | 34,60 

beutid.e 


a 3% ; Lombarb⸗Zinsfuß für 
taats-⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 
Spiritus⸗ Depeſche. 
Königsberg, 2. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 

Loco cant. 50er —.— Bf., 54,25 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 „,. — 
März n 53.50 D 

* N 33,25 n 

Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. März 1889. 
Wetter: Froſt. 

Weizen matt, kleines Angebot, 128 Pfd. bunt 169 M., 
129 Pfd. Hell 171 M., 131 Pfd. hell 172 M. 
Roggen flau, 119 Pfd. 130 M., 121/72 Pfd. 132 M., 

123 Pfd. 133 M 


Gerſte Futterw. 100 —104 M., 
Erbſen Futterw. 117—120 M. 
Hafer 122—129 M. 


Meteorologiſche Beoba htungen. 


—— — 


Wind⸗ [Wolken 
R. Stärke. bildung. 


Therm. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


London, 2. März. Nach einer 
Meldung aus Madrid hat ſich ein aus 
Paris geſtern dort eingetroffener 

remder, als der Polizeikommiſſar den⸗ 
ſelben verhaften wollte, durch einen 
Revolverſchuß getödtet. Weitere Mel⸗ 


dungen beſagen, daß der Selbſtmörder 
Pigott iſt. F a 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
Bläbung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrd, Sodbrennen, Bildung von Sand 
u. Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 
gen berrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung Ueber⸗ 


mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämors 


ung Csillag 


In Leipziger Juu⸗ 


Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 

innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 

halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski. Neuſt. Markt 138/9. 


Etiqnette die oben 
zig Nich d. 


— Reinigungsmühle = D 


(für Getreide, Klee ꝛc.) 


Drahtſie be 


beſetzte, runde, in verſchiedenen Größen der 
Maſchen zu verkaufen 
Breiteſtraße 49, 1 Treppe. 


hahitueller Stuhlverhaltung and daraus reſulkirenden Leſchwer⸗ 
den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 
i Appelitiofigkeit 5 Apotheker Nichard Hrandt's Schweizerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und d 0 i 
Salzen, Vitterwäſſer, Tropfen, Mirturen I u 1 8 
der Zum Schuhe des kaufenden Publikum oa 
ſel noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweigzerpillen mit tänſchend 
hnlicher Verpachung im Verkehr befinden. J ln 
kauf durch ame der um die Schachtel gewickelten & 
chende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Nam 
Brandt trägt. Auch ſei noch bejonders darauf anfmerkfam gemacht, daß die 
Apotheker Nich. Brandts Schweizerpillen, welche in der Apt 
find, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) ver 
Veſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſynth, Witterhlee, Gentian. 


eis de An- 


Man überzeuge ſich ſtets b 
ebrauchs-Anweiſung, daß die 
Namens- 


eke erhältlich 


anft werden. — Die 


as Wohnhaus Thorn, Bacheſtr. 49, 
in welchem ſeit 5 Jahren Chambre 
guarnie-Wirthſchaft mit Erfolg betrieben 
wird, iſt zum 1. Juli d. Is. auch ſofort 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Das Mobiliar kann unter ſehr günſtigen 
Bedingungen übernommen werden. An⸗ 
fragen zu richten an Herrn Carl Mallon 


möblirte), vom 1. April beziehbar. Alt · 
ſtadt bevorzugt. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe abzugeben sub W. C. in der Exp. 
der Zeitung. 


rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, pv. 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ 
ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde⸗ 


geſucht. 


wei kleine Wohnungen werden v. 1. April 


Näheres bei Frau Litkie- 


wiez. Seglerſtraße 141. 
Wohnuna für 120 Thaler Sealerſtr. 144. 


Altſtadt Nr. 165 find vom 1. Aprıi er. 
2 große 1 zu vermiethen. 


Hirschberger. 


de . 


ſtall nebft Burſchengelaß ꝛc. abgegebell werden. 555 Zim., m 0,0, Burlan, 


O. Schilke. 


3 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


1 e zu vermiethen Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 


erechteſtraße 118. wiatkowski. 
1 Zone: b. 6 3. n. Ibh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 
Wobnang. 2 Zimmer und Zubehör, im 
3. Stock, von April cr. zu vermiethen. 
F. Gerbis. 
Parterre- Wohnung von 2 oder 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör Neuſtadt 213. 


von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, I Tr 


mit Einfahrt 


Ein Speicher eiskertr. 296 


vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


arterre und Kellerraum, 100 Fuß 
lang, 17,5 Fuß breit, in meinem Spei⸗ 
cher ſofort zu vermiethen. 


N. Hirschteid. 


Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


oder Herrn Stadtrath Schirmer. 


F. g. m. J. 3. verm. Baderſtr. 77 III. 


Kleine Wohnung z. vermiethen. Waser. 1 g. m. Z. n. b. b. z. v. Brüdenitr. 39 II. 


En 

1 Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör am 
Neuſt. Markt, 2 Treppen, zu vermiethen. 

Zu erfragen Gerechteſtraße 99, I, vorne. 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 


egferfteafe Re D Damen, Herren und Kinder. 
. Nn — Anfertigung nach Maass. 


Auktion. Holzverfanis-Befanntnachung. 


e Pa 5. — M., . ee 

‚Werde ich in meinem Auktionslokal, Für die Königliche Oberförſterei Schirpis find: im Sommerhalbjahr 1889 folgende 
Bäckerſtr. 212, J, 2 Sophas, 1 Regu⸗ olzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr beginnen. 
lator, Plüſch⸗, Rips- u. andere Soon Sol 2 8 — 2 . — 
bezüge, Cigarren, Porzellan, Kinder: 
Mäntel, Tricotauzüge für Kinder, 
Stoffe zu Anzügen, Röcke, Hoſen, 

Winterüberzieher, 

Unterhoſen, Strümpfe, Winterchemi- 


M. Berlowitz, 


Seeglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


ürſtenkrone Maler Ii der Aula der Vürgerſchule 


Sountag, d. 3. März 1 Freitag, den 8. März 


Ben, Großer Abends 7?/, Uhr 

astnachts-Maskennall. | Concert 

BEE Das Nähere die Plakate. N BSR von 2 5 
Hermine Spies 


M. Berlowitz, 


O r t 
des 
Verſteigerungs⸗Termins. 


Es kommt zum Verkauf. 


Belauf. 


Das Comité. 


Volks⸗Garten 


> > 1. 13. April An; ‚a. 
Mr K Wilckens, aner 4 5 Mai. a Sämtliche. | 19 85 ar BEE Ne 80 gi Eu pe ER Ye 
Sfrarlit. Töchler⸗ Personal“: See, | | | | 

ſraeli a0 Töchler⸗Penſionat. Die bateſfeuben Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf An⸗ 2 = Fastnachts-Masken-Radonte Jose N lang a da Motta. 


bei Eröffnung eines Som⸗ 
mergartens. Alles Nähere die Plakate. 
Das Comité. 


Zu dem am 5. d. M. Abends 
8½ Uhr im Muſenmſaale 
ſtattfindenden 


Fastnachts - Maskenball 


Suftitut 1. Ranges. Aufnahme jeder 
Jeit. Frau Direkt. Therese Gronau, 


Berlin, 11 Hinterfinftr. am Königsplatz. 
Sehrgef ellſchaft der Bufdineide- 
kunft 
lehrt jeder Dame in 6—8 Tagen das Zu ; 
ſchneiden von Damen und Kinder⸗ 
Garderobe unter Garantie des Erfolges. 

Annahme von Schülerinnen täglich. 

M. Schwebs, Bäckerſtr. 166, I. 
Iſſt dem I. März cr. übernehme ic) 
das Neuſtadt 254 belegene 

Gaſthaus 
„Zur blauen Schürze“ 


und bitte das meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu 


ſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kaun an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Schirpitz, den 28. Februar 1889. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 
der vereinigten Tanzſchüler 


Gapital-Berfiherung: für den 7 Idesfal haben Zuſchauer gegen 50 Pfg. 


ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer, Kinder⸗, Militärdienſt⸗, Ausſtener, Leib -] Entree in der Loge Zutritt. paul Schulz. 
renten und Alters⸗Verſicherungen übernimmt unter ihren für die Verſicherten — ̃ —ͤ — 
günſtigſten Bedingungen die 


Deutſche Lebens verſicherung Potsdam. 


Errichtet 1869. 
Verſicherungsanſtalt mit voller Gegenſeitigkeit unter ſtaatlicher Aufſicht. 
Unbedingte Sicherheit. Billige Prämienſätze. 


handlung von Walter Lambeek. 
Schützenhaus⸗Saal. 
Sonntag, den 3. März 1889: 
TREICH-CONGERT 


von der Kapelle des Inf» Rgts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 = Entree 30 Pf. 
N ", Friedemann. 


E Vicloria⸗- Saal. 3 
Sonntag, den 3. März er. 


Zwei Concerte 


der Kapelle des Jufanterie-⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Hochelegaute u. auch einfache Berliner 


Herren⸗ und Damen⸗ 
2 Masken⸗Coſtums 2 


wollen. Für gute Bedienung werde Verſicherungsbeftand: Activ⸗Vermögen: 3 160 : Anfang 4 Uhr und 8 Uhr. 
ich ſtets Sorge tragen. 667% Millionen Mark. 10% Millionen Marr. e Entree 30 fl. 
H. Gutzeit. Policen nach kurzer Sperrzeit Verſicherung gegen Kriegsgefahr mit . 8 Müller. 
unverfallbar. nur geringen Prämienzuſchlägen. 


Wiener Gaf&-Mocker.. 


Sonntag, den 3. März 1889: 
Salon- Concert, 


Steigende Dividende, die im dritten Jahre aus dem vollen Reingewinn zur Ver⸗ 
theilung kommt. 
Reichliche Eiulöſungsfriſten (in der Regel 30 Tage) und dann noch leichte Ber 


Schleſinger' 


Y) | dingungen: bei Wiederinfraftfegung. 
Kautions-Darlehne, an verſicherte Staats-, Kommunal- und Privatbeamte. Reſtaurant ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen · 
Auszahlung der Verſicherungsſumme (ohne beſondere Gebühr) gleich nach Bei⸗ Sonntag, Reg ments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


bringung der Zeugniſſe, ſpäteſtens in 30 Tagen. den 3. März: 
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und verabreichen unentgeltlich Formu⸗ 
lare zu Verſicherungsanträgen alle Vertreter der Geſellſchaft, ſowie 


die Direction in Potsdam. * Bock-Bier 


Vertreter: M. H. v. Olszewski, Thorn. Glas 20 Pfg. 
irhtin fi ih ' Engl. Porter 
Wichtig für Ichneidermeiſter. ig Per 
Fe hämmklihe Futterſachen und Zuthaten 2 Münchener Lötnenbrän, 


Brauusberger 


Anfang 4 nt: Entree 30 Pf. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 
E. 8. Der Saal ift feſtlich dekorirt. 


Allg. Sterbekaſſenberein 


Generalversammlung 

Montag, d. 4. d. M., Abends 8 lihr 
im Schützen hauſe. i 

1. Jahresrechnung pro 1888. 

2. Wahl dreier Rechnungsteviforen. 

3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


Verein junger Kanflente 


orsets“ 
in den neueſten Fagons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen 


5 zu ganz enorm billigen Preiſen. ” 
Hüften, empfehlen J. Willamowski. Breiteſtr. Bergſchlößchen, 2 (Harmonie). 
teen n E Gräser (Anfienreif) u. - g. min an 
Thorner Lagerbier Herrenabend. 


Muſikali laiſche Bort 
gabhlteſch erhellen orträge. um 


er Vorſtand. 


Volsgarten⸗Theater. 


(Holder Egger.) 


Nur drei Vorſtellungen. 


Albert von Gegh's 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
die Bier, Srohbanbiuun von 1 


E. Stein 
Culmerſtr. 340/41. 
®& Friſche 


. Pfannkuchen Hamb.:plattdeutfhen Schaufpieler. 


j und 
Portugiesischen, lane, auf dem Continen mit | empfichtt bie Feinbäderei Donnerftag, den 7. März 1889, 


37 Filialen in.Berlun, Hamburg, Breslaw, Cöln, 3 J. Dinter. Nami 
Frandfart2a, Lepsig, Hannover. Düssddorf, Aachen, 2 Ballihuhe Fami lie Eggers 5 
allſchuhe, 


— Andern, Wien, Prag, Conenhagen,somie allen Haupt S. a : 
Ern e. eee und Hellayıde = . 
2 bHausſchuhe, zum 
elegante 


Sanitätsweine ersten Ranges Jochem Päsel. 
Herren⸗Salon⸗Gamaſchen 


Schwank von Mansfeld nach F. Reuter. 

Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth etc. in . u. Fl. ſowie ſämmtliche Schuhwaren jeder Art 
* Adolph. 


Niederlage für Thorn bei J. 0 


ER (onlinental/ = 


An Goldene . Brüssel 1888. Osande 1888. 


-SYORJSUMA 


Strohhut- Geschäften 


empfehle mein reichhaltiges Lager von Stroh · 
hüten. zu den aunehmbarſten Preiſen. 

Alte Strohhüte werden nach den 
neueſten Formen vorzüglich moderni⸗ 
Hetze. Muſter⸗Tableaux gratis. Lager⸗ 
hüte werden bis Mitte März, 3 Dußend 
Mk. 4 und 6, moderniſirt, gefarbt und ge⸗ 
waſchen. 

August Hoffmann, 
Strohhut-Fabrik Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 26. 

deben friſch geſchnittene 


kauft te Gohl, 
R 8 j E n Schuh uche vue 55 


Billets in der Cigarrenhandlung von 
A ee Breiteſtraße. 
Alles Nähere die Zettel. 


Wiener Cale, Mocker, 


Dienftag, den 5, P 
Faſtelabend 1888. 


Die 
Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 
in vollendeter Formenſchönheit zu 

billigſten Preiſen. 
Einzelne An 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Johann Witkowski, 


52. Breiteſtraße 52. 


Auswahlfen- „ fertigung nach .. | ” 0 Groß 90 
l 7 M . * 8 2 2 
2 7 995 Vie un BER” M 4 * 5 S 1 * Mag a v7 1 LL | e Eutree: „oßer Naskenhal. 


Corſetts nach 
Verordnung 
ärztlicher Au⸗ 
— toritäten. 
Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer, 
Königsberg i. / Pr., 
Gr. Schloßteichſtr. 3 und Kantſtr. 11. 


Maskirte Damen frei. Zuſchauer 30 
Pfg. Der Saal iſt hoch ei delvrirt. — 


Huste-Nicht, Maskengarderoben find in hochfeiner 


Huſten, Heiſerkeit, Hals- und Bruſt⸗ Auswahl zu haben bei ©. F. Holz- 
leiden. Keuchhuſten. mann, Gerberſtr. 286 und Abends von 


Malz-Extract u. Caramellen 9 1 ab im Balllokal. Alles Uebrige die 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. — 


Uuſtrirte Ka⸗ 
taloge gr. u. fr. 


W. Berg, 
Brückenstr. No. 12. HORN. Brückenstr. No. 12. 


Grosses Lager von Möbeln in Schwarz, nussbaum, matt und blank, 


— eichen und mahagoni in solider Ausführung. „ In goldenen Löwen 
D 2 222 Re 5 Mocker. 
Ein gutes Buch. Uebernahme ganzer Wohnungs einrichtungen L „„ 
„En gutes Buch. vom einfachsten bis zum, elegantesten Genre. BER” Großer 2 


Maskenball. 


. 3 des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
geſchaffen; fie haben mir und meiner AR 
Familie bei den verſchiedenſten Krank⸗ 5 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte ! 
geleiſtet.“ — So und ähnlich Taten 
die. Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags-Anſtalt faſt täglich für liber- 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem 
ſelben beigedruckten Berichte glüchl ich 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ HM 
folgung der darin enthaltenen Rat⸗ 
jchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits allt 
Sac n aufgegeben hatten. Dies 
uch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die ernſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Boftlarte von Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig oder Net Vork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Kranlenfreund“ zu verlangen. Die 
Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Misterzinmer mit dekorativen Arrangements in verschied. Stylarten I eie Apparat, u 
stehen zur gefl, Ansicht. DER Trumeau (Mahagoni), 
Grosses Polstermöbel-Lager Badewanne, 
bei garantirt reeller Ausführung. Eisſpind (nen), 


Dekorations-Gegenstände . e 


2 Häckſelmaſchinen 1 25 enken. Näh. 
in Goldbronze, euivre-poli, Kupfer ete. zu Fabrikpreisen. zu verkaufen en eine Erd Beldg-be 


Breiteſtr. 49, 1 Treppe. treffend die engl 
Sophas . deen deen, mi Ferre dee ee 
opha vorräthig und verkauft zu] Touſſaint Langenſcheidt, ſowie die Lan⸗ 
genſcheidt ſche Bibliothek ſämmtlicher grie⸗ 
chiſchen und römiſchen Klaſſiker in neueren 
deutſchen Muſter.Ueberſetzungen. — Die Er⸗ 
zeugniſſe der Langenſcheidt ſchen Verlags · 
buchhandlung bieten bekanntlich auf dem 
von ihr vertretenen Gebiete das beſte ſeiner 
Art, wie dies foeben wieder in dem Großen 
Internationalen Wettſtreit zu Brüſſel durch 
wei Auszeichnungen (Goldene u. Bronzene 
edaille) anerkannt worden. Jedes in 
dieſem Verlage erſchienene Werk hält, was 


Portiören, Gardinen, Teppiche. 
— ia. Lale. und Küchen- Möbel, mm 


billigen Preiſen 
J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offtzier⸗Caſino. 


1 auch 2 jüdiſche Knaben 
finden vom 1. April in 
- einer Familie vorzügliche 
Penſion. Zu erfragen in 
d. Exped. d. Z. 


2 Knaben finden gute und billige . 0 
Peuſion unter Beauffichtigung deſſen Titel verſpricht. 


Samen. 


Alle Sorten Klee, und Grasſämereien als rothen — weißen — gelben — 
ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engliſch — fran⸗ 
zöſiſch — italieniſch Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Möhren ꝛc unter Con⸗ 


ne ber Danger ei ee auf Reinheit und Keim- 
ähigkeit geprüft, offeriren billigſt e N nn ihn 
F 4 der Schularbeiten. Offerten erbeten i i i 

Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. zun 1 H. Erpebition B. Blattes. Jülnfeiries Sonntags itt um ei 
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